
Ob grosse oder kleine, die Zahl der
Baustellen im Kanton Aargau ist be-
trächtlich, und wo gebaut wird, fahren
Baumaschinen auf, verschieben Boden
oder führen ihn ab. Werden dabei Bo-
denschäden verursacht, so sind sie oft
irreversibel und können kaum saniert
werden. Das Umweltschutzgesetz und
die Verordnung über Belastungen des
Bodens verlangen, dass mit Böden und
Bodenaushub sorgfältig umgegangen
wird, um die Bodenfruchtbarkeit zu er-
halten. Der
bodenkund-
liche Baube-
gleiter nimmt
sich des 
Schutzes des Bodens an und steht als
Spezialist den Baufachleuten vor Ort
beratend zur Seite.

ine gute 
Ausbildung ist wichtig

An der Ausbildungsstätte für Natur
und Umweltschutz in Biel (SANU)
wurde in diesem Frühjahr eine Weiter-
bildung für bodenkundliche Baube-
gleitung durchgeführt. Die erfolgrei-
chen und anerkannten Spezialisten
sind in einer Liste der Bodenkundli-
chen Gesellschaft der Schweiz (BGS)
veröffentlicht worden. Die Liste der
anerkannten Bodenkundlichen Baube-
gleiter ist auf der Website der BGS un-
ter www.soil.ch einsehbar. Dass grosse
Anforderungen an das fachliche Wis-
sen und an das Durchsetzungsvermö-
gen gestellt werden, soll nachstehen-
des Beispiel kurz darstellen. 

eispiel 
Zubringer N3-A98

Wie auf anderen Grossbaustellen im
Kanton Aargau (Gasleitung Däniken–
Ruswil; «UMWELT AARGAU» Nr.
17) ist auch beim Strassenprojekt Zu-
bringer N3-A98 im Raume Rheinfel-
den–Kaiseraugst eine bodenkundliche
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U Bodenkundliche Baubegleitung

Bodenkundliche Baubegleiter beraten Baufachleute, da-
mit auf Baustellen der Boden nicht geschädigt wird und 
er seine Fruchtbarkeit behält. Diese Arbeit setzt grosses
fachliches Wissen, aber auch Verhandlungsgeschick und
Durchsetzungsvermögen voraus. An der Ausbildungsstätte
für Natur und Umweltschutz (SANU) wurde in diesem Früh-
jahr eine Weiterbildung für bodenkundliche Baubeglei-
tung durchgeführt. Die Bodenkundliche Gesellschaft der
Schweiz (BGS) hat eine Liste der anerkannten Bodenkund-
lichen Baubegleiter veröffentlicht. Sie ist im Internet unter
www.soil.ch einsehbar.
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Beispiel einer Grossbaustelle: Transitgasleitung
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Fahrspuren: In zu feuchtem Zustand ist der Boden besonders verdichtungs-
anfällig. Er ist plastisch verformbar, wird von den Fahrwerken verschmiert.
Schadverdichtungen sind die Folge.
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Baubegleitung im Einsatz. Ihre Aufga-
ben sind in einem Pflichtenheft zusam-
mengestellt, welches von der kantona-
len Bodenschutzfachstelle genehmigt
wurde. Die bodenkundliche Baube-
gleitung orientiert sämtliche am Bau
beteiligten Personen über die gesetz-
lichen Vorgaben des Bodenschutzes
und überwacht deren Einhaltung. Dazu
gehört die Planung aller tiefbaulichen
Eingriffe im Bodenbereich. Beispiels-
weise beurteilt sie die Befahrbarkeit
des Bodens, berechnet die Einsatz-
grenzen der Maschinen aufgrund ihres
Gewichtes und ihrer Bodenpressung
oder lässt bei zu nassen Bedingungen
die Arbeiten einstellen, bis der Boden
wieder genügend abgetrocknet und
tragfähig ist. Zusammen mit der Bau-
leitung legt sie geeignete Schutzmass-
nahmen fest, wenn im Bereich emp-
findlicher Böden oder unter kritischen
Verhältnissen weiter gearbeitet werden
muss. Ebenfalls überwacht und kon-
trolliert sie die korrekte Wiederver-
wendung respektive Entsorgung von
belastetem Boden. Weiter orientiert 
sie die kantonale Bodenschutzfach-
stelle regelmässig über den Stand des
Projektes, denn bei all ihren Aufga-
ben übernimmt die bodenkundliche
Baubegleitung die Aufsicht über den
Bodenschutz in treuhänderischer Funk-
tion.

uch Vorteile 
für den Bauherrn

Bodenschutzmassnahmen können ei-
nen Einfluss auf den Bauablauf ha-
ben. Insbesondere bei Schlechtwetter-
phasen können sie zu Bauverzögerun-
gen führen. Der Einsatz einer boden-
kundlichen Baubegleitung hat sich im
Strassenprojekt Zubringer N3-A98 bis
jetzt jedoch sehr bewährt. Auch auf-
seiten des Bauherrn resultieren daraus
Vorteile. So steht dem Bauherrn ein
kompetenter Ansprechpartner im Be-
reich Bodenschutz zur Verfügung. Die
gesetzlichen Vorgaben werden effi-
zient und wirksam umgesetzt. Dadurch
werden langwierige und oft teure Ent-
schädigungsfälle oder Nachbesserun-
gen vermieden.

A

Trockener Boden verformt sich nicht, er bricht. Die Baumaschinen hinterlassen
kaum Spuren und die Gefahr von Schadverdichtungen ist weit gehend gebannt.
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Die Bodenfeuchte wird mit speziellen Messgeräten, so genannten Tensiome-
tern, gemessen und ist massgebend für einen zulässigen Baumaschineneinsatz.
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